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Neueste Nachrichten.
Anläßlich der gestern wieder begonnene» Sitzung«» des württ.

Landtags hat Staatspräsident Dr . Hieb er  eine große Red«
gehalten , die sämtliche öfsentlichen Fragen des Reichs »nd der
Länder behandelte.

Di« deutsche Regierung gibt halbamtlich aufklärsnde Darlegun¬
gen zur außenpolitischen Lage. Sie vertritt den Standpunkt,
daß nachdem die seitherigen Abmachungen über die besetzten
Gebiete, die nur vorläufigen  Charakter tragen , die voll¬
kommene Einstellung des passiven Widerstandes dokumentiert
hätten , es jetzt an der Zeit sei, daß direkte  Verhandlungen
mit den Alliierten eingeleitet werde». Di ; deutsche Negierung
wird eventuellen französischen Absichten, das wirtschaftliche und

" das staatsrechtliche Problem der besetzte» Gebiete z« trennen,
«m so Vas eine gegen das andere ausznspielen , entgegentreten
und überhaupt die Verschleppungspolitik Poincar ; » bekämpfe«.
Indrzug auf die Zugehörigkeit der besetzten Gebiete zum dent-
fchen Reich würden keinerlei Zugeständnisse an Frankreich ge¬
macht. Festgestellt wird auch, daß Frankreich bisher trotz drei¬
maliger Versuche seitens Deutschlands die Wiederaufnahme
offizieller diplomatischer Beziehungen sabotiert hat.

»

In einem von französischer Seite veröffentlichten Briefwechsel
zwischen dem französtschen Vertreter in der Reparationskom¬
mission »nd dem amerikanische» „Beobachter" in dieser Kom¬
mission werden die Aufgabe» umschrieben, die den beiden von
Frankreich beantragten Ausschüssen zur Unterstützung der
deutschen Zahlungsfähigkeit »nd der deutschen Währungsfrage
zngeteilt werden sollen. Der amerikanische Vertreter gibt
dabei die Austastung seiner Regierung kund, sich offiziell nicht
in den A" sschLstcn vertreten zu lasten, jedoch werde gegen die
Teilnahme eines privaten amerikanischen Sachverständigen
nichts eingewendet werden.

WürtLombergischer kannst.
Eine Rede des Staatspräsidenten.

(STB .) Stuttgart , 13. Dez. Der Landtag nahm heute nach¬
mittag seine Beratungen wieder auf . Präsident Walter  be¬
tonte die Ho" nung , die im Sommer beim Auseinandcrgehen be¬
stand, daß man sich das nächste Mal unter besseren Politiken
und wirtschaftlichen Verhältnissen , wieder zusainmcnfindrn
werde, sei nicht Wahrheit geworden. Bei den jetzt beginnenden
Auseinandersetzungen dürfe nicht jeder sein eigenes Weltsystem
haben wollen, sondern Träger des einheitlichen Willens werden,
das Volk unter allen Ilmstenden aus Not und Schande heraus¬
zuführen und es wieder gesund an Leib und Seele zu machen.
Nach Velarkntaabe des umfangreichen Einlaufs gab es eine
längere GescbättsorLnungsdebatte darüber , ob das Ermächti¬
gungsgesetz mit der allgemeinen Aussprache über die politische
und wirtschaftliche Lage in Verbindung mit mehreren Anfragen
des Abg. Bazille zur Beratung gestellt werden soll. Der Abg.
Bazille (B .P .) erhob Widerspruch hiegegen, während sich die
Abgg Schees (Dem ), Keil (Soz .) ,. Bickes (D.V.). Andre
(Ztr .l . Pflüger (Soz ) für die gemeinsame Beratung aus-
sprachen, um das Ermächtigungsgesetz nicht zu verzögern. Das
Haus beschloß gegen die Stimmen der Rechten diese Verbindung.
Die graste politische Aussprache begann sodann mit einer Rede
des Staatspräsidenten Dr . Hieb er  zur - Lage im Reich und
Land Der Redner bedauerte tief, schon unter dem Gesichtspunkt
der Austenpolitik, den letzten Kanzlerwechsel, den siebten seit
Februar 1919. Er sei überwiegend aus Gründen der inneren
Politik herbeigeführt worden, in einem Augenblick, in dem
nichts notwendiger war , als daß der Steuermann des Reichs¬
schiffs fest-und stet seinen Kurs verfolgt . Durch das deutsche Volk
gehe eine tiefe Sehnsucht nach fester, steter nationaler Führung
und darnach, daß der Führer von dem Vertrauen des Volkes ge¬
stützt und gehalten werde, bis er ein« Frucht seines Wirkens
für das Reich pflücken könne. Die innerpolitischen Gründe für
den Kanzlersturz hätten bei richtigem Augenmaß für die Außen¬
politik in unserer heutigen Lage zurückgestellt werden können.
Der Staatspräsident gcdach!« dann der Verdienste des letzten
Kanzlers mit den besten Wünschen für die Arbeit seines Nach¬
folgers und verurteilte fernerhin aufs schärfste alle Abtreuuungs-
brstrebungen im Reich, ebenso wie alle Bestrebungen , eineAen-
dernng der Rejchsversassung herbeiznführe ». Er versichert« die

Volksgenossen in der deutschen Westmark links und rechts des
Rheins des wärmsten Anteils in ihrem Abwehrkampfe gegen
alle Landesverräter , betonte die besondere Verpflichtung Würt¬
tembergs , die badischen Nachbarn gegen feindliche Bedrohung zu
decken und gab seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß sich die
württ . Bevölkerung in kühler Besonnenheit von dem Putsch in
Bayern fernyielt . Unter dem außenpolitischen Gesichtspunkt
sollte es nicht allzu schwer sein, eine einigende Formel für den
Konflikt zwischen dem Reich und Bayern zu finden , wobei die
Autorität und das Ansehen der Reichsgewalt keinen Schaden er¬
leiden dürfen . Die Verhandlungen in diesem Hause sollten die
Leidenschaften nicht höher aufpeitschen, sondern di« politische
Lage klären und festigen. Das Volk erwarte nicht Reden , son¬
dern Handeln . Ueber die Unfruchtbarkeit parlamentarischer
Kämpfe und Redeschlachten habe sich viel Unmut angesammelt.

.Die geschichtlicheRolle Württembergs im Reich« erblick« er
darin , ei« fester Pfeiler der Einheit des Reich«» zu sein. Das
dürfe über den Verärgerungen des Tages , über den Schwankun¬
gen der Berliner Stimmungen , über den Gefahren , di« d«r
Reichsleitung aus dem zersplitterten Parteiwesen drohen und
erwachsen sind, nicht vergehen werden, daß unser« wirtschaftlich«
Existenz, unsere politische und nationale Zukunft nur durch «in
großes, starkes, einheitliches Deutschland gewährleistet werd«.
Württemberg mühe dabei ein kraftvoller und lebensfähiger
Staatskörper bleiben . Den Föderalismus , der die Länder stärke»
wolle, müsse man deshalb um des Reiches und Landes willen
pflegen und stützen. Bestrebungen , die der Reichswehr den Eher-
raneZ sl ? We'-Hzeua des Reiches nehmen wollen , könne er nicht

.billigen , dagegen müßten ' alle BesKr- vpM , gefördert
den Ländern und Gemeinden di« eigene finanziell « Kraft und
genügende Steuerhoheit zurückzugewinnen. Württemberg habe
im Reichsrat alles getan , um eine Verbesserung der Steuer¬
gesetze herbeizuführen . Die Rückgabe von Eisenbahn und Post an
die Länder wäre ein Rückschritt, eine allzu große Zentralisation
in Berlin sei aber nicht wünschenswert und die besondere Be¬
rücksichtigung dir württ . Lebensinteressen im Verkehrswesen
mehr als bisher notwendig . Trotz der Zustimmung zu der For¬
derung eines gesunden Föderalismus sei noch nicht der geeignete
Zeitpunkt gekommen, um eine Aenderung der Reichsverfassung
in sturmi ' -ben Angriff zu nehmen.

Der Staatspräsident ging dann auf die Frage derLandes »
Politik  ein und betonte das Bemühen um Desibaffung von
Brot und Arbeit , die in den letzten Monaten die erste und letzt«
Sorge gewesen fei. Der Uebergang zur freien Brotwirtschaft
habe sich ohne jede Störung vollzogen, mit Kartoffeln sei die
Bevölkerung ausreichend versorgt. Die Gegensätze zwischen Stadt
und Land dürften nicht verschärft werden . Gleich wichtig sei die
Beschaffung von Arbeit . Ebenso wie die Industrie werde der
Staat sich bemühen, produktive Arbeitsgelegenheit zu schaffen
durch Belebung des Wohnungsbaus und durch Wetterführung
der Arbeiten am Neckarkanal. (Schluß folgt .)

Der neue Abschnitt
in der Reparationsfrage.

Eine halbamtliche deutsche Erklärung zur außenpolitischen
Lage.

Berlin , 13. Dez. Zu der Frage der Wiederbesetzungdes
Botschafterpostens in Paris erfahren wir von unterrichte-
ter Seite , daß die Reichsregierung seit August dieses Jah¬
res mit der französischen Regierung deswegen in Fühlung
steht, jedoch auf drei Vorschläge bisher ohne Antwort ge¬
blieben ist, und zwar trotz wiederholten Drängens . Was
die von der Reparationskommission zu bildenden zwei
Ausschüsse anbelangt , so wird es als selbstverständlich be¬
zeichnet, daß die Reichsregierung auch in ihrem eigenen
Interesse der Tätigkeit des sogenannten Kapitalfluchtaus¬
schusses nur den besten Erfolg wünschen kann, sowohl was
die Feststellung des angeblich großen Devisenbesitzes im
Auslande , als was die Beteiligung deutschen Kapitals an
ausländischen Unternehmungen anbelangt . Die Festste!-
lung der deutschen Leistungssähigkeit aber , die die Aufgabe
des anderen Ausschußes sein soll, ist nach der Auffassung
der Berliner maßgebenden Stellen mit der Rhein - und
Ruhrfrage unmöglich verknüpft. Die Reichsregierung wird'

daher voraussichtlich schon in allernächster Zeit den Versuch
machen, nunmehr , nachdem der passive Widerstand auch
nach französischer und belgischer Auffassung vollständig auf-
gehvrt hat , mit de« Alliierten zu direkten Verhandlungen
von Regierung zu Regierung über die Zukpnft des Ruhr-
gebiets und des Rheinlands zu kommen. Diese Verhand¬
lungen müssen sich auf den Gesamtkomplex der zu lösenden
Fragen beziehen und die Arbeit einzelner wirtschaftlicher
Ausschüsse muh daher aushören,- sobald diese Verhandlun¬
gen beginnen . Was die sog. Micumverträge betrifft , so ist
zu bemerken, daß sie der Notwendigkeit entsprungen sind,
für die nächste llebergangszeit der größten und dringend¬
sten Not zu wehren. Sie sind aber auch au? den 13. April
1924 terminiert und wenn bis dahin eine grundsätzliche
Regelung erzielt werden soll, so müssen die Verhandlungen
unverzüglich beginnen . Was die Bemühungen um die Sta¬
bilisierung der Wührnngroerhältniffe anbelangt , so ist man
sich völlig klar darüber , daß sie ohne Ausländsanleihe für
die Dauer nicht » Lglich ist. Bekqnntlich sind die da
schwebenden Verhandlungen durch die inneren Krisen der
letzte» Wochen zuerst durch den Hitler -Putsch und dann
durch den Sturz des Kabinetts Stresemann in bedauer-
licher Weise unterbrochen worden. Nunmehr besteht An -,
stcht, sie in nächster Zeit wieder aufzunehmen.

Die Fragen des besetzten Gebiets.

Trkiös? M.' Dez.""Allein derzeitigen "vkarkh'
schiedenen Fragen , die die besetzten Gebiete betreffen , er¬
fahren wir von wohlunterrichteter Seite : Zur Zeit finden
Verhandlungen betreffend die Einlösung des im besetzten
Gebiet im Umlauf befindlichen städtischen Notgeldes statt,
was ungefähr 180 Trillionen Mark beträgt . Es ist beab¬
sichtigt, eine Zwischenlösung zu schaffen, auf Grund deren
die Reichsbankstellen das Notgeld unter der Bedingung
annehmen , daß der Betrag nach Maßgabe der für die Zah¬
lung von Gehältern und Löhnen erforderlichen Summen
kontingentiert werden soll. Die Verhandlungen sind noch
nicht zum Abschluß gelangt . Bezüglich der inzwischen zu-
standegekommenen rheinischen Eoldnotenbank wird in den
Kreisen der Reichsregierung der Standpunkt vertreten,
daß die Frage der Ueberführung der Rheinischen Eold¬
notenbank in die zu schaffende deutsche Zentral -Eoldnoten-
bank gelöst werden muß. — In der Erwerbslosenfürsorge
soll zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet kein Unter¬
schied mehr gemacht werden. Die für diesen Zweck im be¬
setzten Gebiet zur Verfügung gewesenen 88 Millionen sind
im wesentlichen aufgcbraucht. Von dem im Gesamtest
eingestellten Betrag von 340 Millionen sind noch ungefähr
230 Millionen zur Verfügung , die nunmehr gleichmäßig
für das besetzte und unbesetzte Gebiet verwendet werden
sollen. Inzwischen sucht man weitere Mittel durch ergie¬
bigere Gestaltung der Leistungen der Gemeinden und Lau-
der flüssig zu machen. Grundsätzlich stimmen die Kreise der
Reichsregierung , sowie der besetzten Gebiete darüber über¬
ein, daß am bestehenden staats - und verwaltungsrechtlichen
Zustand nichts geändert werden soll und es besteht die
Hoffnung, daß man ohne solche Aenderungen zur Lösung
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten gelangen wird . Durch
das Zustandekommen der Micumverträge , die Wiederauf¬
nahme der Arbeit im Bergbau , die getroffenen Vereinba¬
rungen in der Regiefrage , hat sich die Situation einiger-
maßen gebessert. Wenn am 1. 1. ein wertbeständiges Not-
geld geschaffen und den Gemeinden in der Lieuersrnge eine
größere Bewegungsfreiheit zuteil wird , besteht die Hoff¬
nung , daß das angegebene Ziel erreicht wird . Voraus-
setzung hierzu ist, daß man bald zu direkten Verhandlun¬
gen mit den Besatzungsmächten gelangt.

Zurückweisung von Angriffen auf den deutschen Botschafter
in Washington.

Berlin , 12. Dez. Die von einigen Blättern gebrachte
Mitteilung über ein« angebliche Behinderung amerikant-



scher Lebensmittelkredite durch den deutschen Botschafter
in Washington , Dr . Wiedfeldt . ist geeignet, die deutsche
Oeffentlichkeit in bedenklicher Weise irre zu führen . Es
darf als selbstverständlich gelten, daß Wiedfeldt , dessen
ganze Arbeitskraft seit seinem Amtsantritt in Washing¬
ton darauf gerichtet gewesen ist, dem notleidenden deutschen
Volk in den Vereinigen Staaten nach Möglichkeit eine mo¬
ralische und materielle Unterstützung zu erwirken, keine ge.
eignete Gelegenheit zur Erlangung von Krediten und zum
Ankauf von Lebensmitteln unbenutzt vorübergehen lassen
wird . Ebenso selbstverständlichist jedoch, daß dem deutschen
Botschafter in seiner Wirksamkeit in dieser Hinsicht Schran¬
ken gezogen sind, die ihm jede Einmischung in das innere
und das parteipolitische Getriebe des Landes und in die
Beschlüsse der Volksvertretung sowohl in positivem, als
auch in negativem Sinne verbieten . Im übrigen haben
gerade die verschiedenen durchaus aussichtsreichen Ansätze
zu einer amerikanischen Anleihehilfe für Deutschland, von
denen in der letzten Zeit mehrere Pressemeldungen berich¬
teten , gezeigt, daß das Wirken des in amerikanischen Fi¬
nanz- und Wirtschaftskreisen sehr angesehenen deutschen
Botchafters nicht ohne Erfolg gewesen ist.
Ein französisch-amerikanischer Briefwechsel über die Auf¬

gaben der Sachverstiindigenausschüsse.
Pari », 13. Dez. Die zwischen den französischen Delegier,

ten in der Reparationskommisfion , Louis Barthou,
und dem amerikanischen offiziösen Vertreter in der Repa¬
ration . Logan,  über die Einsetzung der Sachverständigen¬
komitees ausgetau 'chten Briefe haben folgenden Wortlaut:
Am 5. Dezember schrieb Louis Bartou an Logan : Ich
habe mit meinem Kollegen Delacroix eine Unteredung über
die Bemerkungen gehabt, die Sie uns übermittelt haben.
Um Sie genauer zu unterrichten und um die Punkte auf¬
zuklären , die Zweifel aufkommen lasten könnten, geben
wir Ihnen hiermit eine eingehendere Erläuterung . Das
erste Sachverständigenkomitee soll ausfindig machen: Die
Mittel , um ^ »s Budget auszugleichen und die zur Stabili.
fierung der Währung zu ergreifende « Maßnahmen . Was
die Stabilisierung der Währung anbetrifft , so sollen die
Sachverständigen aufgefordert werden, zuerst die zu reali.
fierenden Bedingungen zu bestimmen, damit di« Währung
stabilisiert werdeu kann und hierauf die Maßnahmen , die
progressiv getrofen werden müssen, damit alle diese Bedin¬
gungen durchgeführt werden können. Da die Stabiliste-
rung der Währung den Ausgleich des Budgets notwendig
macht, werden die Sachverständigen auch gebeten, im Ein-
zAibsi-Hie RusZaven und Êi nahmen des DeutschenMÄches^
und der Länder zu prüfen . Die Reparationskommission
wird von den Sachverständigen verlangen , daß sie in völ- j
liger Aufrichtigkeit über die ihnen übermittelten Fragen
ihre technischen Ansichten bekunden. Delacroix und ich hof¬
fen bestimmt, daß diese Aufklärungen die Regierung der
Vereinigten Staaten bestimmen können, sich nicht zu wider¬
setzen, wenn die amerikanischen Sachverständigen die Auf¬
forderung erhalten , an den Arbeiten des Komitees teil-
zunehmen. Im übrigen bin ich sehr gerne bereit , wenn Sie
unseren Vorschlag annehmen , ihn der Reparationskommis,
fion zu übermitteln . (Eez.) Louis Barthou.

Die vom 12. 12. datierte Antwort des amerikanischen
Delegierten Logan lautet : Ich habe nicht verfehlt , meiner

«, Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobsen.

„Die dürfen Sie ohne Mißtrauen rauchen, Westen —
ich dreh sie selbst, und sie kommt nicht in den Handel. Also,
kleine Mädchen sehen Sie nicht an — darf ich mal aus¬
nahmsweise indiskret sein?"

„Sie dürfen alles , Koopmann ."
„Tja , das ist gut gesagt, aber so 'ne Sache einzuleiten,

ist vcrdeubelt schwer. Also vergangenes Jahr in Karls¬
horst bei der zweiten Pulle Schum zeigten Sie mir ein
Bild ; süßes Gesicht, Obrrförsterstöchterlein . Waldmärchen
und so weiter . Sie trugen auch einen Ring . Soll ich auf¬
hören oder Ihren Kartellträger erwarten ? Wir sind beide
Reserveoffiziere und — Kameraden ."

„Nein", sagte Ulrich, „ich will Ihnen Rede stehen. Char¬
lotte Lachmann und ich — haben allerdings die Verlobung
aufgelöst — aus Vernunftgründen , wissen Sie , weil die
Sache so entsetzlich aussichtslos war — aber unsere Herzen
hängen noch immer aneinander , ich habe selbst die Probe
darauf bestanden.

Koopmann betrachtete feine Zigarre.
„Das Ding ist schlecht gewickelt — verzeihen Sie die

kleine Zweideutigkeit . Also um das Verhältnis klar zu
stellen: Sie und die junge Dame sind zwar nicht rite ver¬
lobt . aber tatsächlich besteht das Verlöbnis noch immer,
und wenn die Zeitumständ « günstiger geworden find, so
werden sie einander heiraten und sehr glücklich sein. Alles
gut und schön, nur ist nichts in der Liebe gefährlicher als
ein Fragezeichen. Glauben Sie nicht auch, lieber Freund,
daß ein Waldmärche» sich ganz vortre fflich  für den llr-

Regierung von dem Inhalt des Briefes vom 8. Dezember
Kenntnis zu geben. Meine Regierung interessiert sich leb-
Haft für die wirtschaftliche WiÄeraufrichtung Europas
und ist glücklich, zu erfahren , daß di« Reparationskommis¬
sion sich anschickt, zu dem genannten Zweck2 Sachverstän.
digenkommissionen einzusetzen. Meine Regierung hat von
der Erklärung Ihres Briefes über den Zweck tzes 1. Sach-
verständigenausschustes Kenntnis genommen. Er soll sich
bemühen ; um die Mitel , um das Budget Deutschlands aus«
zugleichen und um die zur Stabilisierung seiner Währung
zu ergreifenden Maßnahmen . Zu diesem Zweck sollen die
Sachverständigen aufgefordert werden, die zu erfüllenden
Bedingungen zu bestimmen, damit die Währung stabili¬
siert und progressiv diejenigen Maßnahmen durchgeführt
werden können, damit diese Bedingungen realisiert werden.

Sie sollen ferner aufgefordert werden» im einzelnen die Ans,
gaben und Einnahmen des Deutschen Reiches, sowie de, Einzel¬
staate« zu prüfen. Ich habe Ihnen im Laufe unserer Unter¬
redung erklärt, daß die Regierung der Bereinigte» Staate » nicht
in der Lage ist, sich in diesen Ausschüssen vertreten zu lasten, aber
daß meine Regierung glaubt, daß die geplante Enquete einen
großen Wert hat und daß sie es gern« sehe, wen« von ameri.
konischen Sachverständigen die ihnen von der Reparationskom.
Mission zugehende Einladung angenommen wird. Man hofft,
dank dieser Ausschüsse zu einer gerechten und sachlichen Lösung
der schwebenden Fragen zu gelangen, gez. James A. Logan.

Ausland.
Die englische Arbeiterpartei befürchtet baldige Neuwahlen.

London, 13. Dez. Auf der unter dem Vorsitz von Ram-
sey Macdonald gestern abgehaltenen Zusammenkunft des
Vollzugsrats der Arbeiterpartei wurde eine Entschließung
angenommen, in der der Befriedigung darüber Ausdruck
gegeben wird , daß die parlamentarische Arbeiterpartei wei¬
terhin die offizielle Opposition im Unterhaus « sei. Es wird
weiter die Ansicht ausgedrückt, daß, wenn sich die Notwen,
digkeit der Bildung einer Arbeiterregierung ergebe, die
parlamentarische Arbeiterpartei sofort die volle Verant¬
wortung für die Regierung des Landes übernehmen müsse,
ohne sich durch irgendeine Form von Koalition blotzzustel-
len. Der Vollzugsausschuß ersucht angesichts der kritischen
parlamentarischen Lage, die das Land in baldige Neuwah¬
len verwickeln könne, Henderson und den Stab des Haupt,
quartiers der Partei , alle Vorkehrungen für die nächsten
Wahlen zu treffen, welche die bedeutendsten in der Ge¬
schichte der Partei sein würden.

Die Mriudffche Kufe.
Amsterdam, 13. Dez. Vom 17.—21. Dezember wird das

niederländische Rote Kreuz in ganz Holland eine Samm¬
lung veranstalten , von deren Ergebnis zwei Drittel der
notleidenden deutschen Bevölkerung und ein Drittel den in
Deutschland lebenden notleidenden Holländern zugutekom¬
men soll. Gestern ist der erste Note Kreuz-Zug mit Le.
bensmitten und Kletdungsstcken nach Deutschland abge¬
gangen.

Deutschland.
Reichstag und DeamtengehLUer.

Berlin, 12. Dez. Der Iber-Ausschuß des Reichstags beschäf¬
tigt« sich heute mit der Verordnung über die EolLmar kg«Halter

wald eignet , und daß gerade jetzt die Stunde gekommen
ist, um gewissen Plänen näher zu treten , die ich Ihnen >
gestern im Ratskeller auseinander gesetzt habe?"

Es war ganz unmöglich, diesem Manne gram zu sein,
der mit vollkommen gelassener Miene kalkulierte und dis¬
ponierte , als ob er auf seinem Kontor in Bremen säße,
und dem dennoch die echte norddeutsche Herzensgüte aus
den Augen leuchtete. Ulrich reichte ihm über den Tisch hin¬
über die Hand.

„Sie haben recht, Koopmann , wenn der Mensch das
Fragezeichen mal braucht, dann soll er es hinter das eigene
und nicht hinter ein fremdes Schicksal setzen. Mit diesen
sünszigtausend Mark kann ich drüben eine kleine Farm
kaufen, und die nötige Frau wird sich schon dafür finden —
aber sind Sie so sicher, daß die Dollars einem Mann zu¬
laufen , dem die Goldfüchse so fix durch die Finger glitten ?"

Der Fabrikant lachte.
„Haben Sie nicht in Deutschland die hohe Schule gerit¬

ten , Westen? Ich sage Ihnen , Amerika ist auch eine hohe
Schule, und anfangs wird man sie selbst reiten — nicht zu
knapp, die Versicherung kann ich Ihnen geben. Aber die
deutsche Energie nimmt jede Hürde, wenn das Schicksal
nur Sporen und Peitsche richtig braucht. Ich war selbst
unter den Bankers , und ich habe mein Glück gemacht —
hier ist noch ein Rest in der Pulle : stoßen Sie mit mir
an , und im ostpreußischen Kiefernwald soll eine den Kopf
heben und auf den Klang lauschen!" -

In der Zeit zwischen sechs und acht Uhr nachmittags
pflegt« es bei Morelli wie in jedem Zirkus ziemlich bunt
auszusehen. Di« Vorstellung begann regelmäßig um acht

der B eamte». Bonfeite« der^ Reichsregierung wurden die neue«)
Bestimmungen ausführlich dargelegt und erläutert . Dabei
wurde darauf hingewiesen, daß es sich nicht vermeiden lasse, dl«
Beamtenschaft an dem schweren finanziellen und wirtschaftliche,,
Druck zu beteiligen, der in ganz Deutschland auf der Allgemein,
heit last«. Es sei jedoch zu hoffen, daß di« jetzt formierten Gold¬
gehälter nur «ine Uebergangsmaßnahme bedeuten und daß bei
Besserung der Finanzlage die Gehälter und vor allem auch die
sozialen Besoldungsbestandteile besser an die Lebensnotwendig,
keilen angepaßt werden. Insbesondere werde von der Regierung
betont, daß, sobald die Verhältnisse sich besserten, die Zuschläge
der Neuregelung der Mietzinse entsprechend erhöht werden. Im
Lsuf« der Diskussion wurden dann von den Parteivertretern
Vorschläge geäußert und die Einzelheiten der Verordnung durch¬
gearbeitet. Nach Ende der Debatte über die Eoldgehälter der
Beamten wurde vom 15er-Ausschuß des Reichstags ein Antrag
angenommen, worin die Reichsregierung ersucht wird, die Grund¬
gehälter für di« Beamten, sowie die sozialen Zulagen auf eine
Höhe, die den Lebcnsnotwendigkeiten mehr gerecht wird, zu
bringen, sobald der Reichstag die dazu erforderlichen Mittel be¬
schafft hat. Ferner wurde der Regierung empfohlen, den Art. 5
der Goldgehaltervorlage zurückzuziehen. der bei verzögerter Aus¬
zahlung von Dienstbezügen einen Rechtsanspruch auf Verzinsung
oder sonst durch verzögerte Auszahlung entstandenen Schaden
verneint. Dann wandt« sich der Ausschuß der Einzelberatung
über die Beamtenabbauvsrordnungzu. Hierbei wurde ein An¬
trag angenommen, wonach di« in der Verordnung vorgesehene
Aenderung des Neichsbeamtengesetzes, daß jeder Reichsbeamte
sich di« Versetzung in eine andere Amtsstell« derselben Laufbahn,
evtl, auch in eine solche von geringerem Rang und planmäßigem
Diensteinkommen gefallen lasten müsse, bis zum 31 März 1927
befristet wird. Nach weiterer Aussprache über Art 1 und 2 der
Abbauoerordnungvertagt« sich der Ausschuß auf morgen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 14. Dezember 1923.

Zugseinschränkungrn.
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,"

daß ab Donnerstag , den 13. Dezember d. I . der seitherige
letzte Personenzug Nr . 937 von Pforzheim nach Nagold
(Calw an 9.58. ab 10.07 Nachts) auf der ganzen Strecke
aussällt und der seitherige letzte Personenzug Nr . 936 von
Eutingen nach Pforzheim (Calw an 10.23, ab 10.30
Nachts) , nur noch auf der Strecke von Eutingen bis Nagold
verkehrt. Letzte Fahrgelegenheit ab Calw «ach Nagold als«
7.43 Abends, »ach Pforzheim 7Lg Abends.

Brennholzversorgung.
Im kommenden Winter wird von der Bewirtschaftung von

Brennholz abgesehen norden. Bei den derzeitigen Verhältnissen
ist nicht anzunehmen, dsß die Nachfrage noch Brennholz-da«An¬
gebot übersteigen wird. Zudem ist di« Kohlenbewirtschaftung in¬
zwischen aufgehoben worden. Wenn nunmehr auch der Verkehr
mit Brennholz grundsätzlich freigegeben ist, wird doch alles Mög¬
liche geschehen, um diesen Verkehr reibungslos abzuwickeln.
Waldbesitzern, die eine ordentliche Vrennholznutzung in eigen¬
nütziger Weise zurückstellen, können Zwangsamflagenzur Lie¬
ferung von Brennholz erteilt werden. Auch das Verkaufsverfah¬
ren, das grundsätzlich frei ist, kann geregelt werden, falls sich
ernstliche Mßstände zeigen sollten. Zum Bahnversand von
Brennholz nach außerhalb Württembergs sind bis auf Weite¬
res noch abgrstempelt« Frachtbriefe erforderlich; di« Absteinpe-

und die letzten beiden Stunden vergingen unter allerlei
Zurüstungen — die Künstler versammeln sich allmählich,
es wurde hie und da noch ein wenig geprobt, das Stall¬
personal fütterte die Pferd « und gab ihnen den letzten
Glanz mit Striegel und Hufsalbe.

Heute —
Als Ulrich um sechs Uhr den Zirkus betrat , fiel ihm die

seltsame Still « auf. In Len Ställen waren ja die Leute
wie gewöhnlich beschäftigt, aber sie schlichen stumm und ge¬
drückt umher und warfen scheue Blicke nach den Boxen, wo
sonst die sechs Isabellen ihren Platz hatten , mit denen Mo¬
relli in freier Dressur aufzutreten pflegte.

Sie waren leer.
Westen grübelte nicht weiter darüber nach, er war zu

sehr mit seinen eigenen Angelegenheiten beschäftigt. Den
Atmansor hatte er verkauft und da der Kontrakt ihn nicht
ausdrücklich zum Halten eines eigenen Pferdes verpflich¬
tete, so konnte höchstens die Gefahr einer Kündigung da¬
raus entstehen, der er selbst zuvorkommen wollte. Er suchte
schon den Direktor , fand ihn nicht in seinem Kontor und
betrat daher die Manege . Mitten in dem großen, von
Dämmerlicht angesüllten Raume stand „Aujust" , der
Klown , ein mit Epreewaster getaufter , richtiggeheirder
„Schulze", der natürlich auf dem Zettel als Ausländer
und zwar unter dem Namen „Schulkowski" aufgeführt
wurde . Er war noch im Jakettanzug , trug aber die be¬
kannte spitze Filzmütze auf dem kahlen Schädel und hatte
beide Hände in den Taschen vergraben.

Ulrich begrüßte den Helden der Galerie.
„So einsam, Herr Schulze? Sinnen Eie über eine«

neuen Trick nach?" (Fortsetzung folgt.)
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Die Siedlungsbauten
in Calw.

ll.
Nachdem so das Kapellenbergprosekt vorläufig beiseite gelegt

worden war . trat der Eiedlungsgedauke nach außen hin eine
' Zeitlang in den Hintergrund . Man suchte der weiter zunehmen¬

den Wohnungsnot durch Einbauten in dazu geeignete Häuser,
durch Beschlagnahme von Wohnungsräumen bei Hausbesitzern,

' die nach dem Entscheid der Wohnungskommission auch mit we¬
niger Räumlichkeiten auskommen konnten, zu begegnen. Ob¬
gleich nun durch Maßnahmen solcher Art manche Familie unter-

' gebracht werden konnte, so waren das doch nur Aushilfsmittel,
und lo kam man wieder auf den Siedlungsgedanken zurück, in¬
dem die Stadtverwaltung selbst die Initiative ergriff , den Woh-

' nunasbau auf genossenschaftlichem Wege zu fördern . Auch hier
wurde der Wunsch nach einem Eigenheim bei vielen , zum

' Teil dürftig untergebrochten Einwohnern immer stärker. Die
' Freien Vrwerk chaften und der Rcichsbund der Kriegsbeschädig¬

ten nahmen als erste den Siedlungsgedanken wieder auf . An
den ersten Besprechungen in dieser Sache nahmen teil di« Herren
Danwerkmeister Boos , Pfeffer , Erhardt,  Platzmeister

' Bernhard,  Baumwart Kopp und die E R E R . Hörnle,
Scholl und May.  Nachdem im Dezember 1920 anläßlich
einer Versammlung von Siedlungsintcressenten unter Leitung
von E R . M a y , der auch alle anderen Versammlungen bis zur
endgültigen Gründung des Vereins leitete , nach Darlegung der
Fiimnzierungsplöne durch Stadtschultheiß Göhner  und der
Wahl des Kapellenbergs als Siedlungsgebiet ein provisorischer
Arbeitsausschuß bestellt worden war , war man im Januar
1921 zur Gründung ein«, „Gemeinnützigen Sied-
Inngsvererns Calw"  geschritten , dem bald nahezu
100 Mitglieder beitraten . Mit welchen Zahlen man damals
noch rechnete, sieht man daran , daß der Geschäftsanteil eines
jeden Genossen 500 Mark betrug . Da aber wegen der Führung
der Kapellenbergstraße Meinungsverschiedenheiten bestanden und
auch die Ttraßenbauarbeiten nicht so rasch beendigt werden
konnten, so entschlossen sich verschiedene Mitglieder der Sisd-
lungsgenossen'choft, mit dem Bau von Siedlungen an der Weg-
schlcifr der Slltburger Straße zu beginnen . Der Kaufpreis für
das der Stadt gehörige Gelände betrug 1 Mark pro qm . woran
2 Mark als Ersatz für Aufwendungen der Stadt auf das Ge¬
lände , insbesondere anläßlich der Ueberbannng bezeichnet wur¬
den. Gebaut wurden 5 Doppelwohngebäud« von annähernd
gleichem Typ , mit Keller . ZVaschküche und Eerätevamm tm Unter¬
geschoß, Küche, Wohnzimmer und kleinem Zimmer im Erdge¬
schoß. und zwei Zimmern sowie einer Kammer im ersten Stock.
Der Bauplan war unter teilweiser Mitwirkung von Dauwerk-
meister Boos  von Stadibarrmeister Herbolzheimer  gelie¬
fert worden : di« Bauleitung lag in den Händen von Bauführer
Winter  Di « Siedlung macht einen guten sauberen Eindruck,
und die-Siedler dürften sich-besonders woht i« ihve-m Et»enheim.
befinden , wenn ste bedenken, daß sie von den durchschnittlich
75 000 Mark Baukosten 7500 allerdings noch „gute" Mark an-
gczahlt haben , während der Staat 18 000 Mark , die Gemeinde
6000, die hiesig« Industrie ebenfall 5000 Mark an Kostenzuschül-

lung der Frachtbriefe besorgt nunmehr bas Landesbrennstol -amt.
Ein « Verfügung des Arbeitsministeriums schafft für all diese
Maßnahmen die nötigen Unterlagen . Insbesondere aber wird
unter Mitwirkung von Staatswald , Gemeinde- uM> Privatwald-
besttzern eine Notstandsversorgung auf Grund von Lieferungs-
Verträgen durchgeführt werden . Im Wege der Rotstandsfernver-
sorgung werden die größeren Verbrauchergemeinden und solche
Gemeinden , di« weitab von großen Gemeinden liegen und ihren
Bedarf zum Teil von weiterher beziehen müssen, mit Brennholz
versorgt werden. Das Landesbrennstoffamt wird jeder Gemeinde
demnächst Mitteilen , ob st« im Wege der Notstandsfernoersorgung
beliefert wird oder nickt und welche Meng« Brennholz ste aus
diesem Wege erhalten kann Eine Versorgung einzelner Gewerbe-
zweige findet nicht statt . Anfragen über die Brennholzverfor-
gung sind an das Landesbrennstofsamt in Stuttgart , Alter Post¬
platz 4, zu richten.

(STB .) Ehingen a. D ., 13. Dez. Die Landwirtschaft¬
liche Bezugs - und Absatzgenosienschaft, die eine blühend«
Entwicklung aufzuwsisen hat , beschloß bei ihrer General.
Versammlung , von einer Gewinnverteilung abznsehen und
dafür pro Geschäftsanteil 1 Pfund Weizenmehl an de«
Vezirkswohltütigkeitsvereia abzuliesern . Wie verlautet,
soll es sich dabei um ein Quantum von 47 Zentner handeln.

M Wir-,Volt!;, und LaMirWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Berlin «, Briefkurs «.
1 Doll«,
1 Goldmark
1 schweiz. Franke»
1 franz. Franke»
1 holl. Gulden
Reichsindex für Lebenshaltung
Eoldumrechnungssatz für Steuer«

4S1Y.S Ma.
100LL Via.
733.8« Ma.
«4ch « Ma.

1««4 M «.
1282 Ma.
1000 M «.

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 13. Dez. Die Stimmung am Ge-

kreidemarkt ist sehr ruhig . Die Preise find neuerdings -u-
rückgegangen und find jetzt billiger als vor dem Krieg.
Trotzdem ist die Kauflust nicht grrch und kommen wenig
Abschlüsse zustande. Es notierten je 100 Kilo in Gold-
Park : Weizen 10 —20 jsa« 10. Dez . 20 —21) , Sommergerste

sen für jede Wohnungseinheit geleistet hatte , und die Restschuld
von 38 500 Mark in entwertetem Geld« zurückbezahlt werden
konnte. Dabei hatte es noch hier und dort großer Ucberredungs-
kunst bedurft , das anfängliche Bauvorhaben auch durchzuführen,
denn die einsetzende Teurung hatte manchen Siedlungslustigen
zurückgeschrcckt.

Aber die Wohnungsnot war durch dis Siedlung an der Weg¬
schleife noch keineswegs behoben und so mußte die Stadt dem
Drängen der Baulustigen nackgeben un/ schließlich doch den Bau
der Kapellenberastraße in Angriff nehmen.. And da man sich
doppelte Erabarbeiten ersparen wollte , wurde auch die Gas - und
Wasserleitung gleich in die Straße eingelegt . Es wurden bis
jetzt 14 Wohnungseinheiten hergestellt. Von Norden her auf-
gezählt beginnt di« Kapellenberasirdlung  mit zwei
Doppelwohnbäusern , die im Untergeschoß je Keller, Holzstall,
Waübkück-. im Erdgeschoß Küche, Wohnzmmer und ein weiteres
Zimmer , im Obergeschoß ein Schlafzimmer und ein weiteres
Zimmer haben Hier folgt e-'n Sfaches senkrecht abgetefftes
Wohnhaus , mit besonderen Eingängen und besonders abgeteil-
tcn Gärten . Jede Wohnung hat im Untergeschoß Keller und
Waschküche, im Erdgeschoß Küche und größeres Wohnzimmer , im
Obergeschoß Schlafzimmer und zwei Kammern und reichlicken
Bühnenra -um. Dieses dreifach abgeteilte Wohnhaus stellt den
kleinsten und billigsten Bo-utvp dar . Als 4. Haus kommt so¬
dann al « k̂ ' vll-r Tun ein Einsami ' ienhaus , das Keller, Wasch¬
küche und Werkstatt im Untergeschoß enthält , im Erdgeschoß
Küche mit direkt ankckließender Stube , und ein zweites Zimmer,
im Obergeschoß 3 Zimmer . Das schönste Stück ist das in der
Mitte der Siedlunasreihe stehend« dreifache, ebenfalls senkrecht
abgeteilte große Wohngebäude , das mit feinen schmucken Erkern
den Eindruck eines ausgesprochenen Landhauses macht. Jede
der drei Wohnungen umfaßt im Untergeschoß Keller, Wasch¬
küche, Holz- und Kohlenraum , im Erdgeschoß Klicke und zwei
große Zimmer , im Obergeschoß w'eder zwei große Zimmer und
2 Kammern . Den vorläufigen Abschluß der S -edlrmg bilden
drei Eirwelwohnhävon  gleichem Top ; sie enthalten im Un-
teraefckoß Keller, Waschkücheu. Werkstatt , im Erdgeschoß Kücke,
2 Zimmer und Speisekammer , im Obergeschoß zwei große und
ein kleines Schlafzimmer , und ein Badzimmer , das auch als
weitere Kammer benützt werden kann. In diesen Häusern konnte
auch ein Giebelzimmer geschaffen werden ; im Untergeschoß ist
außerdem Raum für einen Holz- und Kolllenraum , sowie für
einen Hühnerstall . Sämtliche Siedlung -Hänger an der Weg-
schleife wie im Kapellenberg sind mit reichlichem Goricnaelande
behackt. Der Bau der Kapellenbergfiedlang fiel ebenfalls in
eine Zeit dauernder Geldentwertung und entsprechender rapider
Steigerung aller Baumaterialpreise , sodaß die Finanzierung
des Unternehmens der Stadt oft große Schwierigkeiten bereitet «;
da die S -edler natürlich nicht mehr in der Lage waren , irgend¬
welche erhebliche Zahlungsleistungen zu machen. Aber auch hier
ist infolge der weiterschreitendey Markentwertung den Siedlern
ein großes Glück in . den Schoß gefallen, Die .gesamten Baukosten
betragen einige hundert Millionen Papiermark — ein« Wäh¬
rungsziffer , mit der man heute gar nicht mehr rechnet —, sodaß
die noch ausftehenden Bermsssungskosten zulammen mit den paar
Tausend Mark „guten " Geldes , das zur Anzahlung nötig war,

den emzkgen nennenswerten Aufwand ausmachen . Das Kapel¬
lenbergprojekt stammt bekanntlich von den Architekten Geb¬
hardt und Wörner  in Stuttgart ; di« Bauleitung lag in
den Händen der Bauführer Pflüger und Rothacker

Außer den beiden großen Siedlungen hat der Siedlungsver-
ein natürlich gleichfalls mit finanzieller Unterstützung durch die
Stadt das Zweifamilienhaus von Malermeister Bayer  bei der
Bahnüberführung und das reizende Olpp 'sche Häuschen an der
Panoramastrahe gebaut . Das erstgenannte Haus ist horizontal ab¬
geteilt und hat große Räumlichkeiten. Im Untergeschoß ist ein
Keller, sowie ein Farbkeller , im Erdgeschoß das Büro und eine
große Werkstatt, im Obergeschoßeine Wohnung mit 4 Zimmern,
Küche, Speisekammer und Vadzimmer . In der Dachstockwohnung
befinden sich Küche und 4 Zimmer . Ein Anbau enthält außerdem
noch Wagen 'chuppen, Stall , Holz- und Kohlenraum , sowie
Waschküche. Schließlich gehört in den Arbeitskreis der Tätigkeit
des Siedlungsvereins noch der Bau eines Zweifamilienhauses
an der alten Stuttgarter Straße . Wenn auch durch die Woh-
rningsbauten des Siedlungsvereins noch lange nicht di« Wünsche
der Wobnungsuchenden befriedigt werden konnten — wie wir
hören, stehen noch 18S auf der Liste — so hat der Verein sich
doch ein bleibendes Verdienst um di« Besserung der Wohnungs-
Verhältnisse in Ealw erworben , und seinem Leiter , Herrn Der-
waltungsaktuar Stauden meyer,  und dem Vorsitzenden des
Auffichtsrats Stadtschultheiß Göhner,  die trotz vieler Schwie¬
rigkeiten, Hemmungen und Unannehmlichkeiten in ihren Be¬
mühungen um das Zustandekommen des schönen Werkes nicht
nachgelassen haben , gebührt ebenso wie den ehrenamtlich tätigen
Beamten des Vereins , des Vorstands und Auffichtsrats und sei-
nen Gönnern herzlicher Dank der Bürgerschaft , nicht zu ver¬
gessen des GemeinLeralskollegiums , das in Erkenntnis der Not¬
wendigkeit der Finanzierung des Unternehmens immer wieder
die nötigen Mittel verwilligte , was durchaus nicht so einfach
war im Hinblick auf die damals vollständig unübersichtlichen
Verhältnisse und die — zu befürchtende Kritik.

Zur Behel -ung der Wohnungsnot und angesichts des starken
Zuzugs von Beamten hatten sich Reich und Staat ebenfalls ent¬
schlossen, für ihre Beamten Wohnungen zu erstellen. So wurde
das Dienstwohngebäud« für Eisenbahnbeamte in der llhland-
straße gebaut , das ch Wohnungen , davon 4 mit 4 Zimmern , ent*
hält . Der Staat hat an der Altburgerstraßr ein Wohngebäude
mit 6 Wohnungen gebaut , in dem unten die Diensträume des
Landjägerstatronskommandos sich befinden, an der Panorama-
stvaße ein Wohngebäude für den Oberamtsarzt und einen wei¬
teren Beamten . Rechnet man nun zu allen diesen Neubauten
noch die privaten Bauten der Deckenfabriken, der Firma Alber
sowie dreier weiterer Einfamilienhäuser , so ist festzustellen, daß
trotz der ungünstigen Zeiten in Ealw doch die Bautätigkeit im¬
merhin einen gewissen mittleren Grad eingehalten hat . Die ^
aber noch kaum gemilderte Wohnungsnot wird wohl in den
nächsten Jahren neue Ansprüche stellen. Durch welche Mittel
allerKngs "drr ^WohMlngshau ^ fördert ' M kdekb sllsff- hgs bleibt
angesichts der finanziellen Notlage von Reich, Staat und Ge¬
meinden und der zweifellos ebenso schlechten Vermögens - und
Einkommensverhältnisse der Wohnungsuchenden eine Frage , di«
wir heute nicht beantworten können.

15— 16.5 (17,5— 18,5) , Roggen 16—17 (18—19) , Haber 13.5
bis 14.5 (15—16) . Weizenmehl 31,5—JA (35—38) , Brot¬
mehl 28.5—30 (30—33) , Kleie 7—7,5 (7—8) , Wiesenheu
7,5- 8.5 (8- 9) , Kleeheu 9,5- 10,5 (10- 11) , drahtgeprch-
tes Stroh 5- 6 (6—7) .

Bericht der Stuttgarter Börse.
(LED s Stuttgart , 12. Dez. An der Effektenbörse wird immer

noch viel Mäterial zum Kauf angeboten und die Neigung zur Schwächt
besteht fort.

S « not'erten:
Von Banken:

W HypotbeLenb. — 0,75 (3)
W . Nolend. 70 iuns)
W . Brrei »,d . — 0,75 (S)

Don Brauereien:

Neckars»»!« — 1,5 <St
Württ . Metall — 2.S (42,

Bon den übrigen Wer -en:

Ravensburg
Eßlingen
Rerlenmkyk» Tivolt
Rottweil Pfauen
Wiirct. Hohen».
Wull.

- Och(2.1)
- 1 (3)

ft- 2 (10)
ft- 1 (4)

— 1.S (8.5)
ft- 1.1 (6.1)

Von TeLülmercen:

Bad . Ant.-n
Bamberg Mälz.
Beiser
Besigh O«1
Crment Heidelberg

3.5 (2l,5)
— 0.5 (5ch)

1 4 (u»v.)
ft- 1 ÜS,
2.6 (10.5,

Der kaminend« Lag ft- 0,2 (2.2)

Erlange»
Unterhaus««
Bietisheim
Kolb L Schäl»
Pjerse«
Koltern
Kuchen
Ehlingen
W. Kattun

- 2 (10)
— 5 -25)
45 uns .)
15 tun».)
25 <unv )
ft- 2 <50)
ft - 7 (27)
SO(uns .)

— 10 <40,

Deulsch« Verlag
Kaiser Otto
Knopf
Knorr
Krüa-Rottwett
Leidbran»
Kraft AtuvSrtt.
Krumm

— 4  ( 12 )
— 3 ,8.5,
ft - Och<4)
8,3 <uuo>
— 0.5 (S,

— 0.3 (2,9,
ft- Och<9)

0,4 (3.4,

Don Maschinen- u. Me 'allivrce!,:
Daimirr — 0,2 (3,3)
Feinmech. Tuttlingen — 7 (29)
>ansa

Hohner
Zunghan»
Koch
Laupheim Wert».
Magirn»
Eßlingen
Heffer
Weingarten

1 ( 2.5)
- 5 (35)

- 0.5 (7)
- 6 (18)
SO (unv.,

ft- 0,3 (3.4)
- 1 (?)

— V.S <5>
ft- KI6)

2m Freivrrkehr war da» Geschäft schleppend. Einige
Widerstand»krast.

' RSrkte.
(STB .) Stuttgart . II . Dez. Dem Donnerstagmarkt

a« Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 191 Ochsen, 15
Bullen , ISO Zungbullen , ISO Jungrinder , 306 . Kühe , 436
Kälber , 413 Schweine , 36 Schafe und 2 Ziegen . Verkauft
wurde alle ». Erlös au » je 1 Pfund Lebendgewicht i» Gold - ,

Lackw. Ludwigsburg — 3 (9)
Nrckariv. Eßl ngen ft- 0,1 <2.S)
Salz Hellbraun ft- 5 (65)
Sekt Wochenheim 15 <mro.)
Schl«ppsch:ffahkt Hrilbr,— Och(2)
Etuilg . Bäcker 11 iunv.)
Smttg . Gip, 50 (uns .)
Stuttz . S razend. sft- 0,8 (3,1)
Sruttg . Berrinrbnch.
Skittg . Zucker
Südd . Holz
Umon D. Verlag
Verein. O«i
Verein. Filz
Wollt». Weilderstadt
WÜrtt. Tlrkir.
W . Tran . port ft- 3 Bill. (18 Bill .)
Ziegel Ludw!g»burg — 1 <8)

ter« zeigten

1 (unv.)
— 0.3 >8.5,

ft- 2 (10)
- 3 (5ch)
12 (unv.)

ft- 2 <22)
- 1 (II)
- 2 (5.5,

Pfennigen (Multiplikator eine Billion ) : OOen 1. 36— 40
(letzter Markt : 38- 40 ) , 2. 25—32 (26—34) , Bullen 1.
30—35 (32—36) , 2. 24—30 (25—30) , Zungrinder 1. 38 bis
41 (39—42) , 2. 31—35 (32—36) . 3. 24—28 (unv ) , Kühe 1.
30—35 (unv .) , 2. 20—28 (unv .) , 3. 10—18 (unv .) , Kälber
1. 51—54 (unv .) , 2. 46—50 (47—50) . S. 37—44 (36—44) ,
Schwein « 1. 82—87 (92- 95) , 2. 72—80 (84—90), 3. 63 bis
70 (70—80) . Verlauf des Marktes : langsam.

(STB .) Reutlingen , 13. Dez. (Viehmarkt .) Dem
Markt waren zugeführt : 92 Ochsen und Stiere , verkauft
wurden 10 Stück zu 300— 450 ftl ; 145 Kühe , verkauft 15
zu 140—4M 148 Stück Jungvieh , verkauft 24 Stück zu
320—425 ftl. 1—2jähriges zu 130—250 -Ä, 30 Kälber , ver¬
kauft 8 zu 70—120 -4t,- 30 Läuferschweine , verkauft 15 zu
40—80 -4t; 250 Milchschweine, verkauft 150 zu 20—40
das Paar ; 32 Pferde , verkauft 5 zu 200—650 -4l.

»«,»»»«,» »»>»« />«>!>» »" ' »«-Ml.'*' — 9«-

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst

am 3. Advent . 16. Dez.
Vom Turm : 142, ILIO Uhr Predigt , Dekan Zeller,

Eingangslied Nr . 139 „Mit Ernst ", Opfer für die Kirchen¬
pflege an Stelle der monatlichen Kirchensteuer, )L1 Uhr
Sonntagschule , 1 Uhr Christenlehre (Söhne jüngere Abt .) ,
7 Uhr Weihnachtsfeier des Thristl . Vereins junger Män¬
ner; Donnerstagbibelstunde fällt aus.

Kath . Gottesdienst.
8. Adventsonntag , 8 Uhr Frühmesse ; iLIV Uhr Predigt,

Amt und Christenlehre ; 2 Uhr Airdacht. Dienstag , 2-lk
Uhr Rorateamt.

Gottesdienste der Mrthodistengemeinde.
Sonntag , den 16. Dez ., vorm. 810 Uhr Predigt , Flößer.

11 Uhr Sonntagschule , 4 Uhr Predigt , Hof. Mittwoch , 8
Uhr Bibel - und Eebetstunde . Stammhelm » vorm . 10 Uhr
Gottesdienst . >42 Uhr Predigt , FUHer. Mittwoch , 8 Uhr
Bibelstunde , Bischer . >

! Ott»



Slsdtgimrinde Cal« .

PoLLzeiLLches Meldewesen.
Di ? in letzter Zeit sich mehrenden Fälle der Unterlassung

her Po ! chen Meidungeii geben Veranlassuiui , iitick ' tehend
auf de lv >cht«gsten Bestimmungen hierüber Istnzuivei ' cn.

Jede Wöhiiungsänderuug einer Person , auch solche
Innerhalb der Stadt , ist un er Verwendung der vorgeichriebene»
Vordrucke schriftlich auf dem Einwohnermeldeamt «Rathaus
Z miner lll zu melden . Au » einer andern Gemeind « an¬
ziehende Personen haben dabei rin « Abmeidebejcheinigung
von dort vorzulegen.

^ n, Wegzug aus der Gemeinde hat die Abmeldung
vor o e in zu erfolgen ; im übrigen beträgt dir Meldefrist
3 Tage.

Meldepflichtig ist regelmäßig di « Person selbst , um deren
Wohnungsänderung es sich handelt . Für die in einem
Haushalt ausgenommen ««! Familienmitglieder , Dienstboten,
Lehrlinge , Gehilfen liegt die Meldepflicht dem tzaushaltungs-
t' srstand ob.

Zur Einhaltung der Meldevorschriften wird ausgesordert;
N chtbeachlung hat Bestrafung zur Folge.

Calw , den 13 . Dezember 1923.

Einwohnermeldeamt : MSßner.

WerWeitMstebraW
— auch nur zur Aushilfe —

wende sich an das

WküMGeiriiilit Calw
BahrHsjfLraße Fernsprecher 160

Kostenlose Stellenvermittlung
für alle Berussarten.

Weilderstadt.
Zum Besuch des

am Msrrlag , den 17 . Dezember bs . 3 » .
stallsiiidenden

Krämer -,
Vieh -, Pferde-

und Schrveirre-Markls
wird h emit ringeladen . Für sämtliche » Händlervieh
sind amlstierSrztliche Gesundheitszeugnisse , für alle » übrige
Vieh orlsbehördliche Gesundheitszeugnisse milzudringeu.

Pferd« und Klauentiere au» dem Bezirks Böblingen
dürsrn nicht jum Markt« gebracht werde».

Stadtschultheitzenamt : Schütz.

Mützen
Neueste Formen und Farben

Mäßige Preise

wilh . Schäberle
Hutmacher

ReparlerenronHütenundMützen

Anfertigen von Pelzen jeder Art.

ml Mardl-Berzeichvir des Bezirks
find in der GeschiistssteNe d » . Bl.
das Stück zu 10 Pjg . erhältlich.

§r. Hcmesaklh. NLÄ
Schulstratze 5 b. Rathaus.

Auswahl in Bettvorlagen,
Polstermöbel

am Lager und auf Wunsch reiche
Auswahl kurzfristig zur Verfügung.

Aufarbeiten von Polstermöbeln jeder
Art in und außer dem Hause.

Kn unsere
auswärtigen Bezieher!

wir bitten unsere auswärtigen Leser, äie ab l . Januar
unser Blatt weiter zu beziehen wünschen, ihre

Bestellung rechtzeitig zu erneuern,
äamit keine Unterbrechung in cler Zustellung eintritt.

Diejenigen Leser , äie äas Blatt gegen Selä
beziehen , müssen ihre Bestellung bei äen Post¬

stellen unä Postboten erneuern.
Die Naturalbezieher,  äie zu cken er¬

höhten Lätzen bei äieser Bezugsari bleiben wollen,

I müssen ihre Bestellungen , soweit keine örtliche

A Annahmestelle vorhanden ist , bei unserer Seschäfts-
U stelle in Lalw erneuern.

» Verlag äes „Lalwer ^agblatt.

»nl okrsn v Ur !skpr »p ! srv
in jecker pieislsxe emplielilt

kM lilMM . MA.

Am Son - lag , den 18 . Dez.

Singstunde
im Schiff «kein Trmkzwang ) .
ViSnnrrchor Punkt 2 Uhr,
gem . Chor . >/,4 .

Um vollzählige « Er ;che:nea
bittet der Borstand.

Wucht werden:
1Mechaniker.

der Inderautomatr br»
d nt haben muß.

1 MeiMMer.
ISoldschmiediehrünge.

ferner
1 gelenkte Poliieafe

sür Groß - und Kein-
si berwarnl.

1 PgliseuS'LehkmSdchea
Näheres

Lrbeitsnachweisami
Calw.

Autter-
Esrste

empfiehlt b .lligst
Otto Fung.

NOerleher
empfiehlt

Albert Wochele.
Lederhandlung.

Tilzschnallen-
mit Ledersohlr

slHrrrzk u . Nii,gsve, <ttz
in ollen Trögen , put u »d
b llig , solange Vorrat reicht,

^ 3 . Knorzer,
Marktplatz 87.

(kein Laden ).

merei
mit Holzofen sofort
zu pachten gesucht
evenil . Mdteschästsg mg des
Besitzers . Gesi . Angeb an die

Putsch , G . m. b. H.
Stuttgart , Urbanstr. 31 c

Fernsprecher 10 746.

l,

>!!!

empfehlen
in großer Auswahl

jDtt K Umb,Eolw

kriefumscliläge
Verssnüiasclien

liokert eiio

lagblAii - Di - uckLene !.

l geröstet , jede Menge
dauernd gesucht.

Gefl Angebote an die
Putsch , G . m b. H.

Fabrik chem . «pharm . Piod.
Stuttgart . Urbanstr . 31 a

Fernsprecher 10746.

Im Auftrag zu verkaufen

Wer , sagt dte Geschäft »,
stelle d» . Bl.

Zu verSuuseu:
Puppenstube mit Küche,
Puppenwagen , sowie
schöne eis. Gartengarnitur

Leuchelweg S17.

WeWssd-
EPelNervitt

gu erkalten . zu verkanlen
Obere Marktstr . 82 . 2.

Heu
zirka 15 Zlr , lauscht

gegen Kartoffeln
2ul . Echweitzer , Geflügel¬

hof , Hirsau.

Rasch berichtet
da » . Ealiver
Tagb !a :t " über
all « w ssens-
werte » Vor

kommniss « I

l
Calw.

LesseilllicheWeitziiachtsseiu
am Sonntag , 16 . Dez . , im Verein «.
Haus . Beginn : 7 Uhr , Eaaiöffnung

>/,7 Uhr . Eintritt LO Psg.

Ein Weihnachtsspiel aus der
deutsche» Geschichte u. a.

Montag Wiederholung des Weih-
nachisipiel » sür Kinder.

Beginn ' /,7 Uhr . Eintritt 5 Psg.
Der Ausschuß.

R 'sienbach » den 12 Dezember 1S23.

Todes - Anzeige.

i
Tiesbeträbt teilen wir Verwandten und

Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht
mit , daß meine liebe , treubesoegte Gattin , unsere
gute Mutter , liebe Tochter » Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

NS Mills Mil»
beule Abend >/,6 Uhr nach kurzen « schwerem
Leiden im Aller von erst 29 Fohren ver¬
schieden ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Adam Rentschler,
mit seinen Kindern Maria und Frida»

Familie Rentschler , Sommenhardt.

Beerdigung : Samstag , den 15 Dezember,
nachmittags 1 Uhr in Zavelstein.

Lalm , den 13 . Dezember 1923

1-
Für alle die wohltuende Teilnahme,

die wir bei dem Heimgang unserer teuren
Entschlafenen erfahren dursten , danken
wir aus diesem Wege herzlich.

Carl Fuchs mit Familie.

an

Monbach -Neuhausen , 12 Dez. I92S.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
dem schweren Verluste unserer teueren

Entschlafenen

Wim KeileiMer
geb . Bäuerle

sagen wir Allen bcrzl chen Dank . Insbesondere
danken w r ans d eseni We ^e ftir d e Be¬
gleitung zur letz;«» Rubrstiitle . d .e troll , eichen
Wv ' ie ^es Her «n Eiadipsuiters vvn Luken «?!!
sowie de» Herrn Psarrces von Miikihau >en
und des Herrn VerioaUers vom Ferienheim
Monbachlai , für den erhebenden Gesang des
Fnngst .iuenchors Liebenzell und die zatstre chen
Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sniir.LeibirWk
Damenhemdrn
Damenbeinkieider
Prinzeßröcke
Stachijacken
Nntertaiiten

Herrennachthemden
Die Sachen sind aus guten Stoffen hergestellt

und eignen sich besonders ais

Weihnachtsgeschenk

Nr.
«rschrlnun
»»zr«, «» » « .

9
Hie Reichsrc

amten aus

Die furchtba
am 17 . De^
zur Hülste

Der angekiin
irrten Min

samte Rep,
Ausnahme
lautet , daß
sperre » we

Ncchtmäßix
werde . Do

der gereiste
würde ma>
gebiet « « Ir
liegen kein

Dir württ . !

die Zahl
herabsetzt.

o

ind
Der Zusa

veranlaßt , trc
die Franzosen
im Ruhrgebi«
Sang zu setze
bahnverkehrs
Hintertreiben,
des Reichs , d
steigerte Teu
llebrige tun,
scheu Reichs
Kennung des
halb weigert«
ja verhandrl
drosseln zu k
setzten Gebiet
lehrt, deshalk
eisenbahn zu
ruhig weiter
notwendigen
ausbezahlen i
Siedehitze g
waren nur g>
Methoden zu
and Thüring
Ausnahmezus
menhängende
mit Riesensck
Augenblick —
angesichts de-
schon mit de
Aushnngerun
Zeitlang schii
Persönlichkeit
danke der „r
Verden. Die
Tatsaihe aus.
sterung über
Lebens abhäi
den konnte , si
bieichsbankgel
üonsgebiet l
Reich vorerst
nehmen, den
Reichs auch v
ollte dann d
kn . Wir ha
knken Ausd
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